
Geldwäsche: 
Kinderbetreuungsgeld in Baby-
sitter investieren und sich im 
Bad einsperren – mindestens 
zwei Stunden, mit Lektüre und 
Proviant. Dann heißt es endlich 
wieder: Nicht unter 37 Grad 
waschen, sanft trocknen.

Abstand oder Anstand? 

Ab dem zweiten Kind wird Müttern 

mehr Skrupellosigkeit nachgesagt. 

Baby in Sicherheitshaft (Gitterbett 

oder Ähnliches) zu bringen und alle 

Türen zu schließen ist aber doch etwas 

Hardcore. Besser: Wippe & Wasch-

maschine bemühen (siehe linke Seite).

Reihenfolge 
kreativ überdenken: 
Besuch einladen, Baby übergeben, 
duschen gehen – höflich sind wir 
dann wieder nächstes Jahr.

Wenn sich kaum 
was ausgeht: 

Speedy Wash & Go mit 
Feuchttüchern. Die sind 
immer in der Nähe. (Die 

anderen merken eh nicht, dass 
man nach Wickeln riecht.)

Wenn sich gar 

nichts ausgeht: 

Vor eintreff endem Besuch 

lüften. (Und: Die anderen 

merken nach einer Viertelstun-

de eh nicht mehr, dass man 

nach Mama riecht.)

Gegenargument
 parat haben: 

„ Zu häufi ges Waschen ist 

echt schlecht für die Haut. 

Das zerstört den Säure-

schutzmantel aus Schweiß 

und Fett … macht wirklich 
alt, weißt du …“
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Mamas Waschanleitung
STINKT ES IHNEN, IMMER NACH 

MUTTERTIER ZU RIECHEN? NA DANN:

S
ind Sie Mama eines Säug-
lings? Wann ha ben Sie zu-
letzt in Ruhe geduscht? 
Okay, einfacher: Wann ha-
ben Sie zuletzt geduscht? 
Routinierte Zivilisations-

handlungen können in der Allein-zu-
Haus-mit-Baby-Phase schon mal unter-
gehen. So der Frischling nicht fl ächen-
deckend schläft und Sie alles in Ruhe er-
ledigen können (Scherz!), spielen sich 
die ersten Wochen meist etwa so ab: 
 Baby ist gefüttert, gewickelt und liegt 
frisch angezogen in der Mitte des Raums 
auf der Kuscheldecke. Alle Gefahren-
quellen kilometerweit entfernt. Mama 
fi ndet, dass Muttermilchmüff el doch 
nicht der angesagte Duft der Saison ist – 
sprich: dass sie jetzt auch mal dran wäre. 

KALT ERWISCHT 

Schwupp – raus aus dem Pyjama (keine 
schlechte Idee um 13 Uhr) und ab unter 
die Dusche. Beim dritten Wassertrop-
fen brüllt das Wohnzimmer. Kurzana-
lyse: Eigentlich wollte frau ja sogar (!) 
Haare waschen. Lässt sich ansteigendes 
Hintergrundgebrüll so lange aushal-
ten? Der Mutterinstinkt siegt, nasse 
Füße bewegen sich ins Wohnzimmer. 
Baby schnappen, trösten. Wippe 
schnappen, Baby wird auf dem Bade-
zimmerteppich ebendort hineingesetzt, 
Blickrichtung duschende Mama.

Zweiter Versuch. Mama seift sich 
ein. Baby schäumt – vor Weltschmerz. 
Grimassen schneiden, Wasserspiele, 

singen – nichts hilft gegen den winzigen 
Dropstop. Also nochmals raus in halb 
gewaschenem Zustand. Jetzt helfen nur 
noch die angeblich beruhigenden Ge-
räusche der Waschmaschine. Schnell 
Wäsche sortieren, einräumen, Start des 
Nervenschongangs. 

Zurück unter die Dusche, der 
Schaum rinnt schon in kalten Bächen 
herunter. Refl exartig singt Mama 
Schlaflieder beim Shampoo-Abspülen. 
Balsam? Dauert zu lang. Rausgehüpft, 
abgeschrubbelt … und erst jetzt ge-
merkt, dass der Zwerg neben der Wasch-
maschine eingeschlafen ist und die eige-
nen Stirnfransen noch seifi g sind.

Zunehmende kindliche Motorik er-
leichtert die mütterliche Hygiene mit-
nichten. Der Krabbelknirps darf zwar 
mit ins Badezimmer und sich zwecks 
Alleinbespaßung frei bewegen. Jede 
Minute „Ruhe“ bei der Körperpfl ege ist 
aber mit doppelter Wegräumzeit er-
kauft. Weil Knirps seelenruhig alle 
Fläschchen, Tiegelchen, Tuben und 
Wattebäusche einzeln ausräumt.

LAUWARM GEBADET

Immer eine Alternative ist das gemein-
same Bad. Im von Erinnerungen 
beschlagenen Badezimmerrückspiegel 
sieht man vor allem den Kuschelfaktor 
zarter Babyorangenhaut und die 
Freudenjauchzer. In der Realität ist 
pritschellauwarm für Erwachsene oft 
nicht die Idealtemperatur, die Spritzge-
fahr der ungeübten kindlichen Schließ-

muskeln allgegenwär tig, und Mama 
bleibt beim Einseifen und Abtrocknen 
oft fröstelnd auf der Strecke. Weil sie 
nur zwei Hände hat, die meist der nicht 
schwimmende Bade-Buddy braucht.

Im Kindergartenalter geht das 
Mama-Beautyprogramm oft wieder 
über die rudimentären Basics des 
Dreckabwaschens hinaus. Tiefenent-
spannt ist es meist immer noch nicht 
– als Teamwork. Eincremen? Stimmt, 
das war schön. Zuletzt mit Babybauch-
öl. Diese Streicheleinheit wird endlich 
zurückerobert! Und das anwesende 
Kind will sicher mitschmieren. Dauert 
halt etwas länger, dafür ist angewand-
ter Anatomieunterricht inkludiert: 
„Warum hast du da Haare?“ 

HEISS BEGEHRT

Ihre Kids sind alt genug, um das „Do 
not enter“-Schild an der Badezimmer-
tür zu verstehen – Mama-Mission Ent-
spannungsbad? Sie sind auch alt genug, 
um Mamas Parfum zu stibitzen, die 
Wimperntusche unwiederbringlich 
„auszuborgen“ und die luxuriöse Body-
cream, die man sich nach Monaten 
 Bedenkzeit und einer Gehaltserhöhung 
zugestanden hat, großzügig mit der 
Freundin zu teilen? 

Wenn nach Mamas erstem Öff nen 
des Lotiontiegels bereits dessen Boden 
sichtbar ist, der des Badezimmers nach 
dem Freundinnen-Chillen eher nicht: 
Dann ist es höchste Zeit, das Bad gegen 
einen Spa-Urlaub zu tauschen …

WANTED: Mama-Waschtag!
In Sachen Babypfl ege sind die meisten Mütter einsame Spitze. 

Das Timing der eigenen Körperhygiene ist aber eine Herausforderung, 
die sich gewaschen hat. 

MÜFFELN? – 
NEIN, DANKE!
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Warum Mütter immer alles zweimal machen müssen, zeigt Ihnen ein Video auf wienerin.at
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